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Das Ober-Erſatzge ſchäft findet nach einer von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich
in Nr. 105 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 28. April er.

Sonnabend, den 21. Mai, Montag, den 23. Mai und Dienſtag,
den 24. Mai er.,

im Reſtaurant zum Tivoli hierſelbſt ſtatt und kommen hierbei zur Vorſtellung:
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig zu

entſcheiden iſt,
2 die z. Zt, des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährigfreiwilligen Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der activen Dienſtpflicht beantragen,
b. von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,

die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,

o

die für dauernd unbrauchbar Erachteten,

die zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften, und
die nach der Rekruten-Muſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften

und die, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften hieſiger Stadt werden noch beſondere Ordres zugehen.
Wir fordern die Militärpflichtigen hieſiger Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Be-

merken auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpat Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden,

Den z. Zt. abweſenden Militärpflichtigen haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten
derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Betreffs der Einreichung von Recurſen verweiſen wir auf die vorallegirte Bekanntmachung
des Herrn Landraths,

Merſeburg, den 5. Mai 1892.

gebrochen.

Der Magiſtrat.

Unter dem Rindvieh des Ritterguts Kleinliebenau iſt die Maul und Klauenſeuche aus

Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.S Kötzſchlitz, den 9. Mai 1892.

Zur geſ. Peachtung!
Des Puß- und Petktags wegen er-

ſcheint am Mittwoch Nachmittag kein
Kreisblatt.
Mareisbliatt Expedition.

Altenburger Schu(p(aßz 5.

Merſeburg, den 10. Mai 1892.
F Verlegung des Bußtages.
8C. Seit langer Zeit ſind namentlich von der

landwirthſchaftlichen Bevölkerung Beſchwerden
darüber geführt worden, daß der Bußtag in den
alten Provinzen in die Zeit der Frühjahrsbe-
ſtellung fällt, ein Uebelſtand, der wegen der Nähe
des Himmelfahrtsfeſtes beſonders fühlbar ſei.
Ein zweiler Uebelſtand iſt die Berſchiedenheit
der Tage, an denen die Feier in den ein
zelnen Theilen der Monarchie und in den
benachbarten Staaten begangen wird, Die
Bußtagsfeier erſtreckt ſich in Nordveutſchland
im Ganzen auf 17 verſchiedene Wochentage.

Jn den Grenzbezirken trifft man nicht ſelten die
üble Erſcheinung an, daß da, wo kein Bußtag
iſt, öffentliche Vergnügungen mit beſonderer
Rückſicht auf das Zuſtrömen von Leuten aus
dem Nachbarbezirk, wo wegen der Feier ein
arbeitsfreier Tag iſt, veranſtaltet werden. Die
Wünſche gehen daher ſowohl auf Verlegung des
Bußtages in eine arbveitsſtillere Zeit als auch
auf Einführung eines für alle Landestheile und
Nachbarſtaaten gemeinſamen Bußtages.

Jm vorigen Jahre hatte die Regierung dem
Landtage vorgeſchlagen, den bisherigen Bußtag
aufzuheben und ſtatt deſſen den Freitag nach
dem letzten Trinitatisſonntage zu einem allge
meinen Feiertag zu erklären. Das Geſetz kam
nicht zu Stande. Die Einwüände gegen den
Vorſchlag bezogen ſich einmal auf den gewählten
Tag, ſtatt deſſen man den Mittwoch in der ver-
letzten Woche des Kirchenjahres wünſchte, dann
aber auch darauf, daß ſich nur die evangeliſchen
Kirchen und Landesbehörden einverſtanden er
klärt hatten und ſomit die Gemeinſamkeit der
Feier für die beiden chriſtlichen Konfefſionen
nicht ſicher geſtellt war.

Die preußiſche Regierung iſt daher von Neuem
mit den Kirchenbehörden und den benachbarten
Landesregierungen in Verbindung getreten, und

(Nachdruck verboten.)

Nach ſchweren Kämpfen.
41. Fortſ.) Roman von B. M. Kapri.

„Auch ich ſprach Hannſen, „Erlaube mir,
das iſt zu viel geſagt. Jch halte ſie nicht ſo

eigentlich fur eine Kokette, ich bin nur der
Meinung, daß ſie hie und da ein wenig in dieſes
Handwerk pfuſcht Jch glaube ſolches wegen
ihrer chamälconartigen Stimmung, die alle
Augenblicke neu im ſchönſten Farbenſpiel erglänzt.

Beim Jupiter! Sieht ſie nicht bald Dich mit
gnädigen Augen an, bald den Rittmeiſter Der
Teufel kenne ſich in den Weibern aus, und
dieſes iſt nun ſchon gar ein reizender, kleiner
Dämon trotz ihrer blonden Flechten und blauen
Augen ſie iſt in einer fortwährenden Mketa-
morphoſe begriffen, ſo daß man ihre eigentliche
Geſtaltung nur ſchwer zu erkennen vermag. Das
Eine aber weiß ich, daß ſie, ſobald Du durch
ihre Nichtbeachtung auf's Aeußerſte gebracht, das
Feld räumſt, ſich des eben noch ſo ſehr bevor
zugten Bräut'gams auf die legerſte Art entledigt, und

dann komme ich an die Reihe. Durch höchſt ge
ſchickte Maniputationen weiß ſie mich der Gnade
einer Unterredung unter vier Augen theilhaftig
zu machen Dann iſt es wahrhaft beluſtigend
für mich, zu ſehen, wie ſie auf hundert Umwegen
ſtets einem und demſelden Ziel zuſteuert und
dieſes iſt unfehlbar ein Geſpräch über meinen

zwar mit dem Erfolge, daß die Wahl des
Mittwochs vor dem letzten Trinitatis-
ſonntage faſt allgemein gebilligt wurde. Auch
die katholiſchen Biſchöfe haben ſich nunmehr
bereit erklärt, dem Heiligen Stuhle die Bitte zu
unterbreiten, für die alten Provinzen der Mon-
archie den bisher am Mittwoch nach Jubilate
abgehaltenen kirchlichen Feiertag unter Rück-
verlegung der auf dieſen Tag gelegten kirchlichen
Feſte auf ihre früheren Tage aufzuheben und
ſtatt deſſen den vorletzten Mittwoch im Kirchen
jahr zu einem gebotenen Feitertage zu erheben.
Von den Landesregierungen der Norddeutſchen
Bundesſtaaten ſind außer vom Großherzogthum
MecklenburgStrelitz und den Fürſtenthümern
Waldeck und Reuß ältere Linie bereits im Weſent
lichen zuſtimmende Erklärungen eingegangen. Ein
dem Abgeordnetenhaus vorgelegener neuer Geſetz
entwurf ſchlug deshalb vor, daß die in den ver
ſchiedenen Landestheilen der Monarchie beſtehenden
Buß- und Bettage, insbeſondere der Mittwoch nach
dem Sonntag Jubilate, fortan nicht mehr als all-
gemeine Feiertage gelten und daß dem Mittwoch

vor dem letzten Trinitatis-Sonntage
die Geltung eines allgemeinen Feiertags
deigelegt werden ſolle. Jn der Sonnabendſitzung
es Abgeordnetenhauſes wurde der Geſetzentwurf
definitiv in dritter Leſung angenommen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 10. Mai.

Der Kaiſer conferirte am Sonntag mit dem
Vicepräſidenten des Staatominiſteriums von
Boetticher über die von Letzterem über die
Schloßplatz-Projekte im Abgeordnetenhauſe
abzugebenden Erklärungen. Montag früh
kam der Kaiſer zu Truppenbeſichtigungen
nach Berlin und unternahm Nachmittags von
dort aus einen Jagdausflug zu Herrn v. Beth
mann Hollweg nach Hohen-Finow. Am
Montag wurde am Berliner Hoſe der Geburts-
tag des Prinzen Albrecht von Preußen,
Regenten von Hraunſchweig, feſtlich begangen.

Die Nachricht von der Verlobung des
Großherzogs von Heſſen mit der
Prinzeſſin Marie von Edinburg wird jetzt
auch in engliſchen Blättern dementirt.

Eine am Montag vom Miniſter
von Voetticher im Abgeoronetenhauſe mitgetheilte
kaiſerliche Ordre beſtimmt, daß für das für den
hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. zu errichtende
Nationaldenkmal ein Entwurf ausgearbeitet
werde, in welchem die Denkmalsanlage auf das
öſtliche Ufer des Kanals beſchränkt bleibt und
von der jetzigen Fluchilinie des gegenüberliegen-
den Ufers überall einen Abſtand von 18 Metern
erhält. Damit iſt der Gedanke an eine
Niederlegung der Bauakademie abgethan.

Graf Herbert Bismarck erhielt zu
ſeiner Verlobung folgendes Glückwunſch-
telegramm des Kaiſers Wilhelm:
„Beſten Dank für die freundliche Anzeige und
aufrichtigſten Glückwunſch zur Verlobung mit
Gräfin Marguerite Hoyes ſendet Wilhelm,
Jmperator Rex.“ Auch die Familie des
Grafen Hoyos wurde durch ein Glückwunſch-
telegramm des Kaiſers erfreut.

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende halb-
amtliche Mittheilung: Zu den in der Ahl-
wardt'ſchen Broſchüre „Neue Enthüllungen,
Judenflinten“ enthaltenen Angaben, welche
geeignet ſind, ganz falſche Borſtellungen über
die Beſchaffenheit eines großen Theils unſerer
Jnfanteriebewaffnung zu erzeugen und zu den
über dieſe Broſchüre in mehreren Zeitungen
ſtattgehabten Beſprechungen wird Nachſtehendes
veröffentlicht: 1.) Die Commanditgeſellſchaft auf
Altien (Ludwig Löwe, Berlin) war kontraktlich
verpflichtet, das Material zu dem Haupttheil
des Gewehres dem Lauf von der Kgl.
Gewehrfabrik Spandau in Form von Lauf-
ſtäben zu beziehen. Die der Firma gelieferten
Lauſſtäbe ſind identiſch mit den ſeitens der drei
Königlichen Gewehrfabriken verarbeiteten. Da
von der Beſchaffenheit des Laufmaterials weſent
lich die Kriegsbrauchbarkeit der Waffe abhängt,
ſo liegt in dem vorerwähnten Umſtande eine
Sicherheit für die Leiſtungstüchtigkeit der Löwe
ſchen Gewehre; auch haben ſich bis jetzt nach
etwa 13 jährigem truppenmäßigen Gebrauch dieſer
Waffen beſondere Mängel nicht bemerkbar gemacht.
Während der ganzen Dauer der Fabr.katton
dieſer Gewehre haben ferner Kontrollbeſchüſſe
ſeitens der Gewehrprüfungskommiſſion ſtattge-
funden, u d haben ſich bet dieſen Beſchüſſen
keinerlei Anſtände ergeben. 2.) Die Firma
Löwe war durch Kontrakt verpflichtet, bis ult.
Januar 1892 die letzten Waffen der ihr über-
tragenen Lieferungen von 425000 Gewehren
abzugeben, nicht, wie in der Broſchüre geſagt iſt,
am 1. Januar 1892. Mitte Januar d. Js.
ſind die lerten Gewehre der genannten Fabrik
abgenommen worden. 3.) Der Firma Löwe iſt
nicht ein Gewehrpreis von 58 Mk. gezahlt worden,

wie die Broſchüre behauptet, ſondern ein
erheblich niedrigerer. Unter Zugrundelegung
des Gewehrpreiſes in den Königlichen Fabriken
kann die Firma Löwe etwa 2 bis 4 Markt an
jedem Gewehr verdient haben, nicht 30 Mark,
wie der Verfaſſer der Broſchüre behauptet.
4) Gegen die Ungeſchuldigten, ſoweit ſie der
Weilitärgerichtsbarkeit unterſtellt ſind, iſt gericht-
liche Unterſuchung eingeleitet. 5) Dem Staats
anwalt iſt von der Sache Mittheilung zugegangen
mit dem Anheimgeben, ſeinerſeits die erforder
lichen Schritte zu thun.

Bei der am 5. d. Mes. ſtattgehabten

Freund Heinrich. Sie kommt mir vor, wie der
Vogel Strauß, der nicht geſehen zu werden glaubt,

wenn er ſelbſt den Kopf verſteckt. Das iſt
dann ein Fragen, eine Neugierde, ein
Eruirenwollen der geringfügigſten Details Deiner
Lebensweiſe Sie wünſcht Veinen Geburts
ort ſo zu kennen, als ſollte ſie demnächſt einen
Plan davon entwerfen, eine Perſonsveſchreibung
Deiner ſämmtlichen Verwandten zu erhalten
Schilderungen Deines Studienlebens gehören zu
den beſonders beliebten Geſprächsthema's

Thalheim ſah auf.
„Du haſt doch nicht ſagte er raſch.
Der kleine Maler warf den Pinſel hin und

brach in ein herzliches Lachen aus.
„Den Teufel habe ich accentuirte er mit

Kraft. „Du begreiſſt woyl, daß ich Deine grüne
ſieb zehnjährige Neigung zu der achtundzwanzig
jährigen Paſtorstochter

„Keinen Scherz, Hannſen! Sie war ein edles
Weſen

„Eine wahre Friederike von Senſenheim!
Friede ihrer Aſche! Kurz, ich habe dieſe Geſchichte
kamerad ſchaftlich mit dem Mantel der chriſtlichen
Liebe bedeckt Die Weiber ſind ſo eigen!
Jede will unſere erſte Liebe ſein Durchſchimmern
neß ich alleroings, daß Du der „ſchönſte
Jüngling in Bonn warſt und die Eroberungen
nur ſo nach Duzenden hätteſt zählen können,
wenn Du nur gewollt hätteſt

„Da haben wir's!“ rief Thalheim höchſt ärger-
lich. „Bedenkſt Du denn nicht, Hannſen, daß
Du mich mit dieſer Prahlerei lächerlich machſt
„yVNein, das vedenke ich nicht. Sie ſchwärmt
für Pleonasmen, ſobald von Dir die Rede iſt.
Sie hörte mit Augen und Ohren zu und ſchien
die Sache ganz in der Ordnung zu finden
Wenn mir recht iſt, hat ſie dazu verſtändniß-
innig genickt

„Nun ſpotteſt Du gar!“ rief Thalheim vor-
wurfsvoll.

„Nun, wenn ſie auch nicht gerade genickt hat,
ſo hatt: ich doch das G.fühl, daß ſie mit mir
einverſtanden ſei und Dich für den hübſcheſten
Jungen unter der Sonne halte aber
komm einmal her und laß' Dir in die Augen
ſehen Bei Gott! da klappt etwas nicht,
die Falte da auf Deiner Stirn will mir nicht
gefallen Hat etwa wieder Fräulein Valen-
tine

„Sprich uicht weiter! Jch komme, Dich zu
bitten, morgen mein Secundant zu ſein. Wir
ſchlagen uns.“

„Wa--as? Du und ſie? Biſt Du
verrückt

„Keine Poſſen Freund!“ ſagte Thalheim ernſt.
„Rittmeiſter von Flüggen und ich.

„Dann ſprich geſälligſt deutſch, mein Beſter!
Es war immer nur von der kleinen Hexe die
Rede Und zudem, gleichſehen thäte es

ihr wohl, ſelbſt ein Duell zur Abwechslung nicht
zu verſchmähen Warum nicht? Wir
ſchwärmen ja für Freiheit und Gleichberechtigung
des Weibes Was aber den Rittmeiſter
betrifft, hut! Da bin ich Dein Mann! Wann
und wo ging es denn eigentlich zwiſchen Euch
Beiden los

„Ach, eine Bagatelle, welcher Fräulein Erneth
ganz ſerne blieb. Wir ſagten uns im Caſino
deim Billardſpie' einige kleine Freundlichkeiten

„Papperlapapp! Das mache Du einem Andern
weiß, lieber Heinrich Jadeſſen, ich begreife
ganz wohl, daß Jhr die eigentliche Sache geheim
gehalten wiſſen wollt. Nun, der ſoll ſich
wundern ver geräth an unſern beſten Bonner-
Raufdegen.“

„Jch habe die Wahl der Waffen. Du, lieber
Haunſen, und einer unſerer Freunde, den zu
wählen ich Dir überlaſſe, Jhr werdet die
Güte haben, Flüggen's Secundanten zu eroöffaen,
daß ich mich für die Ptiſtole entſchieden habe,“

Der Maler wurde ernſt.
„Höre Freund, das gefällt mir weniger,“

bemerkte er. „Jch war dabei, als Dein Gegner
mit flinker Hand einen Vogel im Fluge herab-
ſchoß.“

„Eben deshalb,“ entgegnete Thalheim. „Jch
weiß nicht, ob er mit dem Säbel von erſter
Stärke iſt, doch habe ich das Bewußtſein, daß
erzmir als Schütze gleichſteht.“ (Fortſ, folgt.)
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Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis Koſel-
GroßStrehlitz wurde der Centrumskandidat
Dr. Stephan-Beuthen mit 10716 von 10832
abgegebenen gültigen Stimmen gewählt.

Die Actiengeſellſchaft Ludwig Löwe Co.
hat Strafantrag gegen Rektor Ahlwardt
geſtellt.

Belgien. Jn Lüttich hat die Prozeſſion
nach der Kathedrale am Montag nicht ſtattge
funden es hat die Geiſtlichkeit der angekündigten
ſozialiſtiſchen Kundgebung wegen die
Prozeſſion auf den 22. Mai verlegt. Es
wird ihr dies nun aber wenig nützen, da auch
die Sozialiſten beſchloſſen haben, die von ihnen
geplante Demonſtration auf dieſen Tag zu
verſchieben.

Frankreich. Die franzöſiſchen Stich-
wahlen für die Gemeinderathswahlen
haben den Erfolg der republikaniſchen
Partei nur noch vervollſtändigt, deren Kandidaten
in den meiſten Hauptorten gewählt ſind. Die
Ordnung wurde nirgends geſtört, mit Ausnahme

in St. Jean, Departement Aude, wo im Wahl
lokale in dem Momente, als die Abſtimmung
geſchloſſen wurde, ein Tumult entſtand, in
welchem etwa 50 Perſonen, keine jedoch ſchwer,
verwundet wurden auch wurde daſelbſt die
Wahlurne fortgenommen.

Jtalien. Jn Sachen der italieniſchen
Kabinetskriſis iſt noch keine Entſcheidung
erfolgt. Die verſchiedenſten Verſionen ſind dar-
über laut geworden während die Einen an ein
Kabinet Giolitti Saracco glauben wird von
Anderen Farini als Miniſterpräſident mit Giolitti
als Schatzmeiſter in Ausſicht geſtellt. Am Sonn-
abend hatte der König mit Nicotera konferirt
und am Montag Crispi zu einer Konferenz be
rufen. Gewiſſes liegt, wie geſagt, bis jetzt noch
nicht vor.

Spanien. Der Handelsvertrag zwiſchen
Spanien und Deutſchland geht bekanntlich
mit dem 30. Juni d. Js. zu Ende. Jm Laufe
dieſer Woche ſollen nun die amtlichen Verhand
lungen betreffs eines neuen Vertrages
wieder aufgenommen werden. Der deutſche
Botſchafter in Madrid, Baron Stumm,
hat bereits mit dem ſpaniſchen Miniſter
präſidenten Canovas eine lange diesbezügliche
Unterredung gehabt. Hoffentlich zeigt ſich
Spanien diesmal Deutſchlaud gegenüber nicht
ſo zähe, wie es anderen Staaten gegenüber ge
weſen iſt. So ſind die Verhandlungen der
ſpaniſchen Regierung mit England geſcheitert,
und auch die mit Frankreich werden als aus-
ſichtslos bezeichnet.

Hrient. Jn der griechiſchen Haupt-
ſtadt iſt es in der Nacht zum Sonnabend
zwiſchen Anhängern von Delyannis und von
Tricupis zu einer ſolennen Schlägerei ge-
kommen, bei welcher das Militär einſchreiten
mußte. Die Delyanniſten haben infolgedeſſen
der Regierung erklärt, die Verantwortung für
die Folgen des militäriſchen Einſchreitens ab-
lehnen zu müſſen und werden der Gewalt in
Zukunft mit Gewalt begegnen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 9. Mai. Der General Lieutenant

Thayſen Chef einer Abtheilung im Kriegs
miniſterium, wird demiſſioniren an ſeine Stelle
gelangt Oberſt Boecker. Das preußiſche Ab-
geordnetenhaus wird ſeine Pfingſtferien
vom 2. bis 9. Juni halten.

Berlin, 9. Mai. Jm Abgeordneten-
hauſe erklärt Miniſter v, Boetticher auf die
Begründung des Antrages betreffend die
Schloßlotterie durch den Abg, Richter, die
Miniſter ſeien ſich der Verantwortlichkeit voll
bewußt, dieſe könne ſich jedoch nur auf Dinge
beziehen, welche unter Mitwirkung der Miniſter
ſich vollziehen. Es ſei eine kaiſerliche Ordre er
gangen, wonach die Abtragung der Bauakademie
und die Anlegung eines Teiches ausgeſchloſſeu ſei;
hoffentlich wird es gelingen, am hundertſten
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
ein würdiges Nationaldenkmal zu errichten.
Miniſter Herrfurth erklärt, ihm ſei weder amtlich
noch nichtamtlich ein Lotterieprojekt zur Ge
nehmigung zugegangen. Alle gegentheiligen Nach
richten beruhten auf Erfindung, Abg, Richter
erklärt ſich mit dem Ergebniß des Antrages be
friedigt und zieht denſelben zurück.

Bremen, 9, Mai. Jn Montreal (Kanada)
ſind, wie die „Weſ. Ztg.“ meldet, mehrere
Quaiſchuppen in Brand gerathen, Die
aus dem Hamburger Dampfer „Cremon“ ge-
landeten Güter verbrannten. Der Dampfer
ſelbſt iſt nur wenig beſchädigt.

Bremerhaven, 9, Mai. Auf dem von
Braſilien heimkehrenden Lloyddampfer
„Berlin“ ſind wieder mehrere Perſonen,
beſonders vom Maſchinenperſonal, am gelben
Fieber geſtorben.

Bonn, 9. Mai. Unter den Zigeleiarbeitern
bei Endenich herrſchen die ſchwarzen Pocken.
Die Seuche iſt wahrſcheinlich eingeſchleppt worden.

Reichenbach i. Schl., 9, Mai. Auf dem
d Bahnhofe wurde heute Vormittag ein

angirer in Folge zu ſtarken Anfahrens einer
Lokomotive während des Koppelns durch Zer-
trümmerung des Schädels getödtet.

Deſſau, 9. Mai. Jn Folge mehrfach vor-
gekommener Vergiftungen durch den Genuß
von Fiſchrogen warnt die herzogliche Re
gierung vor dem Genuß deſſelben in der Laich
W beſonders von Barben, Karpfen, Schlei und

eißfiſch.

Karlsruhe, 9, Mai. Der König von
Schweden traf um 4 Uhr Nachmittags mit
Gefolge hier ein und ward vom Großherzog, der
ſchwediſche Uniform trug, auf dem Hauptbahn
hofe empfangen, wo ſich auch die Staatsminiſter
und der preußiſche Geſandte eingefunden hatten.

Oldenburg i. Gr., 9. Mai. Heute Morgen
wurde in dem Dorfe Zwiſchenahn ein junger
Mann mit durchſchnittenem Halſe und
ſeiner Uhr nebſt Kette beraubt gefunden. Es
wird gleichwohl angenommen daß Eiferſucht
das Motiv zu der ſchrecklichen That geweſen ſei,

Wien, 9. Mai, Der Jntendant des
Weimarer Hoftheaters, Herr von Bronſart,
glitt in der vergangenen Nacht, als er von einem
Feſte bei dem Prinzen Hohenlohe heimkehrte, aus
und brach den rechten Fuß. Beamte der
Rettungsgeſellſchaft brachten ihn nach ſeinem
Hotel. Das Befinden des Verletzten iſt ver
hältnißmäßig günſtig. Jn den gemeinſamen
Miniſterkonferenzen wurde eine Erhöhung
des Kriegsbudgets um 4 Millionen
Gulden beſchloſſen. Eine Million entfällt
auf Mehrausgaben für die Naturalverpflegung
und drei Millionen werden durch die Erhöhungen
der Kadres in Anſpruch genommen,

Wien, 9, Mai. Der Kutſcherſtreik
iſt beigelegt. Zahlreiche Kutſcher haben be-
reits in den geſtrigen Abendſtunden den Dienſt
wieder aufgenommen,

Peſt, 9. Mai. Nach einer Meldung der
Blätter explodirte in Verſecz im Nahy-
Banyaer Komitate vor dem Hauſe des Berg-
werksbeamten Fabian eine Dynamitpatrone,
ohne Schaden anzurichten. Der Urheber der
Exploſion iſt unbekannt. Kurz darauf flog das
Haus des Kreisnotars Papp in Folge einer
Dynamitexploſion zur Hälfte in die Luft.
Jm ganzen Orte wurden dabei die Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Verletzt wurde Niemand.
Als Anſtifter des Attentats wurde der Rumäne
Habits verhaftet, der die That aus Rache be
gangen hat.

Peſt, 9. Mai, Nach einer authentiſchen
Meldung aus Ragy-Bany handelte es ſich bei
der vor dem Hauſe des Bergwerksbeamten
Fabian ſtattgehabten Exploſion nicht um ein
Attentat, da das zur Entzündung kommende
Dynamit ſich auf einer gegen 15 Meter von
der Wohnung des Bergwerksbeamten Fabian
entfernten Bank befand. Dagegen ſei das Haus

des Kreisnotars Papp vorſätzlich in die Luft
geſprengt, weil der vor 1 Jahren ſuspendirte,
hier nicht beliebte Kreisnotar wieder in ſein
Amt eingeſetzt wurde.

London, 9 Mai. Jn dem Kohlenbergwerk
Neweaſtle (Grafſchaft Durham) griffen geſtern
Abend ausſtändige Arbeiter die Berg-
werksbeamten welche in einem Kunſiſchacht
mit Arbeiten zur Verhinderung der Ueber
ſchwemmung des Bergwerks beſchäftigt waren,
in dem Augenblicke an, als die letzteren den
Schacht verließen, Die Angegriffenen mußten
in das Maſchinenhaus flüchten. Die Polizei
ſchritt ein, wurde jedoch von der Menge thätlich
angegriffen. Der Polizeichef wurde ſchwer ver
letzt. Das Maſchinenhaus wurde zerſtört, Die
Ausſchreitungen dauerten mehrere Stun-
den an, bis es den herbeigeholten Verſtärkungen
der Polizeimannſchaft gegen Mitternacht gelang,
die Menge zu zerſtreuen.

Rom, 9. Mai. Der König konferirte Vor
mittags wieder mit Zanardelli und Nachmittags

mit dem der Senats Farini. Es
verlautet, daß der König Giolitti mit der
Neubildung des Kabinets beauftragt

abe.t Liſſabon, 9. Mai. Der von den Ange-

geſtellten der hieſigen Pferdebahn ange-
kündigte Streik hat ſeinen Anfang genommen.

Provinz und Um gegend.
Halle, 9, Mai. Herr Profeſſor Dr. med.

Feodor Krauſe, der langjährige erſte Aſſiſtenz-
arzt des berühmten Chirurgen Richard von
Volkmann, iſt zum Direktor der chirurgiſchen
Abtheilung des ſtädtiſchen Krankeuhauſes zu
Altona ernannt worden und übernimmt ſeine
neue Stellung bereits in einigen Tagen.

Weißenfels, 9. Mai. Die Beerdigung
der freiwillig in den Tod gegangenen Frau
Mahler, an der auch ihr Gatte mit Theil
nahm, iſt geſtern Nachmittag unter großer Be-
theiligung des Publikums nicht ganz ohne
Szenen vor ſich gegangen. Die Empörung der
Leute gegen den Letzteren iſt ſehr begrefflich.

f Leißling, 8. Mai. Am Sonnabend
ſuchte der 17jährige Wagenhaus aus Poſſen-
hain unweit unſeres Dorfes in den Wellen der
Saale ſeinen Tod; was den jungen Menſchen
zu dieſem unſeligen Schritte getrieben, iſt unbe
kannt. Einen ihm nachgegangenen jungen
Menſchen, ſowie an der Unglücksſtelle vorüber-
fahrende Flöſſer, welche dem in den Fluthen
Befindlichen noch Hilfe angedeihen laſſen wollten,
wies derſelbe energiſch zurück.

f Stendal, 7, Mai. Der Hauptverein des
evangeliſchen Bundes in der Tr
Sachſen hält hier ſeine diesmalige Jahres-
verſammlung am 17. und 18. Mai 1892 ab.
Die Tagesordnung iſt Folgende: Dienſtag den
17. Mai, Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt.

Predigt: Superintendent HermesEgeln. Abends
8 Uhr: Freie Verſammlung. Anſprachen von
Gymnaſiallehrer SteyerStendal, Superintendent
PalmiéOſterburg, Rektor Jökel- Weißenfels und
Paſtor Storch-Magdeburg. Allgemeine Geſänge
und Geſangvorträge des Lehrergeſangvereins
und des Marienkirchenchors, Mittwoch den
18. Mai, Morgens 9 Uhr: Berathende Ver-
ſammlung des Vorſtandes des Hauptvereins,
der Abgeordneten der Zweigvereine, der Agenten
und der Mitglieder des Bundes. Mkiittags
1 Uhr Gemeinſames Mittageſſen. Nachmittags
Beſichtigung der Alterthümer von Stendal unter
ſachkundiger Führung. Abends 6 Uhr: Haupt-
verſammlung. 1) Begrüßung und Bericht
erſtattung des Vorſitzenden. 2) Vortrag von
Superintendent Lic. Rönneke-Gommern (vorher
Paſtor in Florenz und Botſchaftsprediger in
Rom): „Das Evangelium in Jtalien und der
Ultramontanismus in Deutſchland.“ 3) Anträge
und Beſchlüſſe. Auch für dieſe Verſammlung
haben der Lehrergeſangvercin und der Marien-
kirchenchor ihre Mitwirkung zugeſagt

Sangerhauſen, 5. Mai. Wie ſtreng es
die Juſtiz mit der Ausführung der Alters-
und Jnvalidengeſetze nimmt, beweiſt folgen
der Vorfall, der von hier gemeldet wird. Eine
Tagelöhnersfrau hatte Arbeitszeugniſſe gefälſcht
und ihre 70jährige Mutter hatte die gefälſchten

eugniſſe auf dem Landrathsamte eingereicht, um
ſich die Altersrente abzuholen. Die Fälſchung
wurde jedoch entdeckt und die Mutter vor den
Strafrichter gebracht unter der Anklage, von
einer wiſſentlich falſchen Urkunde Gebrauch ge
macht zu haben, während die Tochter der
Urkundenfälſchung angeklagt war. Das G. richt
erkannte gegen beide Frauen auf Zuchthaue-
ſtrafe, Das Reichsgericht hat jetzt dies Urtheil
beſtätigt.

f Eiſenberg, 6. Mai. Der Thäter der
an dem Herzog ChriſtianDenkmal verübten
Schändung iſt in der Perſon eines Schul
knaben von hier ermittelt worden. Derſelbe
hatte mit Steinen nach der Büſte geworfen.

f Schmalkalden, 7. Mai. Hier kam am
Sonnabend der neunzehnjährige Jnſtruktions-
brenner Nicola aus Jena bei Beſichtigung einer
Kalkofeneinrichtung ums Leben, indem er bei
einem Verſuchsbrennen dem Rande der Ofen-
öffnung zu nahe kam, dadurch von den Gaſen
betäubt wurde und in den Ofen ſtürzte,
wo er alsbald erftickte.

Koburg, 7. Mai. Der Herzog und die
Herzogin laſſen folgenden Dank veröffentlichen:
„Zum Tage, an welchem wir ſtill in der Ferne
die Feier unſerer goldenen Hochzeit begingen,
ſind uns von überallher, zumal aus der lieben
Heimath, aus Stadt und Land unſerer Herzo
thümer, in telegraphiſchen und brieflichen
Glückwünſchen, in künſtleriſch ausgeführten
Adreſſen und köſtlichen Feſtgaben, ſo un
endlich viel Zeichen freundlichſter und treu
anhänglicher Geſinnung zu Theil geworden, daß
es uns drängt, von ganzem Herzen dafür
Dank zu ſagen, Die Fülle der Zuſendungen
macht uns unmöglich, jedem Einzelnen gegen-
über cs zu thun aber jeder Einzelne möge aus
dieſen Zeilen erfahren, wie warm ſeine Theil
nahme uns berührt hat und wie dankbar gegen
Gott wir es empfinden, daß unſere ſorgende
Liebe für unſer Land ſo treu und herzlich er
widert wird. Wir werden deß immer mit
Freude und Rührung eingedenk ſein. Nizza,
im Mai 1892. Ernſt, Alexandrine, Herzog und
Herzogin von Sachſen-Koburg und Gotha.“

f Aus Oſtthüringen, 6. Mai. Von
einzelnen Schulbehörden wird gegenwärtig der
Steilfchrift eine beſondere Beachtung ge-
ſchenkt. Man nimmt an, daß die ſeitliche Körper-
haltung, welche zur Schrägſtellung der Buch-
ſtaben erforderlich iſt, die Haupturſache der bei
der heutigen Schuljugend erſchreckend häufig
auftretenden Verkrümmung der Wirbelſäule,
ſowie anderer körperlichen Mißbildungen und
Schwächen ſei, und glaubt, daß die Steilſchrift
die naturgemäße, eine die gerade Körperhaltung
nicht bloß erleichternde, ſondern auch erzwingende
Schreibart ſei. Auch der Stahlmannſchen
Zeichenmethode wird jetzt verſchiedentlich das
Wort geredet.

f Braunſchweig, 6. Mai, Ein ergreifen-
des Familiendrama hat ſich in der ver-
floſſenen Nacht hier in der Behauſung des Kurz-
waarenhändlers Langenberg, Ecke der Täſchen
und Karrenführerſtraße, abgeſpielt. Langenberg
und ſeine Gattin, beide in der Mitte der ſechziger
Jahre ſtehend, betrieben in dem von ihnen kürz-
lich erbauten großen dreiſtöckigen Hauſe ein Laden
geſchäft mit Kurzwaaren, deſſen Gang ihnen bei
der gegenwärtigen Ungunſt der Zeiten Anlaß zu
ernſten Beſorgniſſen gab. Das bejahrte Ehepaar
faßte deshalb in der verfloſſenen Nacht den
Beſchluß, gemeinſam aus dem Leben zu
ſcheiden; Mann und Frau begaben ſich
aus ihrem Schlafzimmer lautlos in die Küche,
entfernten das Rauchabzugsrohr von der Grude,
füllten dieſe mit Holzkohlen und erwarteten in
dem ſich alsbald mit Kohlenoxydgas füllenden
Raume den Tod. Heute früh fand die älteſte
Tochter beim Betreten der Küche die Eltern leb
los vor, die Mutter auf dem Stuhle ſitzend,
davor den Vater in knieender Stellung und das
Haupt im Schooße der Gattin bergend. Beide
waren todt. Seit geſtern iſt auch der älteſte
Sohn des Ehepaars, der Kaufmann Langenberg,
purlos verſchwunden die durch den Doppel-ibſenort in tiefe Trauer verſetzte Familie glaubt

befürchten zu müſſen, daß auch er ſich das Leben
genommen hat.

Dresden, 7. Mai. Zu der gemeldeten
Verhaftung eines Amtsrichters wird
noch mitgetheilt, derſelbe, Amtsrichter T., habe
ein ihm von einem reichen Privatmanne über
gebenes Teſtament bei Seite geſchafft und an
Gerichtsſtelle ein Neues deponirt, in welchem T.
ſeiner Nichte, wie es heißt, 240 000 Mark zu
wendet, Mit dem Amtsrichter iſt auch ein
Gerichtsſchreiber wegen Mitwirkung an dem
Fälſchungsakte gefänglich eingezogen worden.

nnaneaaeeeeeeaaacaoswaru anStadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 10. Mai 1892.
Endlich beginnt nun doch der Wonne-

monat in ſeine, ihm bisher arg verkümmerten
Rechte zu treten. Der liebe Mai hat die dunklen
Wolkenſchleier, in die Fee Mißgunſt bisher ihn
gehüllt hatte, abgeworfen und ſchreitet nun in
ſeiner ſonnigen Schönheit durch die Fluren und
Wälder dahin. Nun beeilen ſich, dem Wink des
Herrn gehorſam, all' die Knospen an Sträuchern
und Bäumen, die unterbrochene Thätigkeit
wieder aufzunehmen. Mit Macht ſprengen ſie die
braunen Hüllen, und wenn die Sonne ihnen
nur ein paar Tage günſtig iſt, ſo werden ſie
in einer Woche mit dem grünen Frühlingskleide
für den Wald ſoweit fertig ſein, daß er ſich
dem Mai gegenüber nicht mehr zu ſchämen braucht.

Das machen ſich denn natürlich auch die
Menſchenkinder zu Nutze. Die dunkle Wintertracht
verſchwindet, die weißen Kravatten, die hellen
Sommerpaletots und die feſchen Frühjahrshüte
triumphiren. Noch mehr aber zeigt ſich der
Einfluß des Lenzes auf die Toilette der Damen
welt. Scheu verkriechen ſich Muff und Pelz-
mützchen, ſchneller als in den Gartenbeeten
ſprießen die Blumen auf den Köpfen der Damen
empor, und ſtatt des dicken Wintermantels
flattert das leichte Cape im Frühlingswinde.
Und das Mailüſterl färbt die Wangen und
macht die Augen glänzen, die auf all' das
Werden und Entſtehen ſchauen, und in heller
Frühlingsluſt klingt ein Jubellied ins Grüne
hinaus. Es iſt ſchön im Mai; wer ſich nur
die Mühe giebt, ſeinem Walten zu lauſchen, der
hat davon wahre Herzerquickung!

Tyroler Sänger. Wie die Leſer aus
dem Jnſeratentheil erſehen, treten am heutigen
Dienſtag und am Donnerstag Abend im
Saale der „Reichskrone“ nach langer Zeit
mal wieder Tyroler Sänger auf. Die Geſell
ſchaft des Herrn Hartmann gehört mit zu den
beliebteſten Tyrolergeſellſchaften und vorliegende
Berichte ſprechen ſich ſehr günſtig über die-
ſelbe aus, ſo daß wir wohl den Beſuch der
Konzerte allen Freunden volksthümlichen Ge
ſanges hiermit empfehlen können.

Jn der Neumarktsmühle verunglückte
am Sonntag Vormittag das 18jährige Dienſt-
mädchen Emma Rockrohr aus Wansleben a. S.
in wahrhaft ſchrecklicher Weiſe. Einem oft wieder
holten und bekannten Verbot zuwider hatte die
Bedauernswerthe, um nach einem oberen
Raume zu gelangen, einen Weg zwiſchen
dem Getriebe der Mühle hindurch benutzt,
war hier von einem Kammrade erfaßt und, ehe
auf ihre Hülferufe das Werk zum Stehen ge
bracht werden konnte, mehrmals mit herum-
geſchleudert worden. Als man die gräßlich
Wimmernde endlich aus dem Räderwerke befreit
hatte, zeigte ſich, daß ihr nicht nur faſt ſämmt-
liche Kleidungſtücke vom Leibe geriſſen, ſondern
auch beide Hände und ein Bein total zer-
quetſcht waren. Auf Anordnung der ſchleunigſt
herbeigeholten Aerzte wurde die Unglückliche nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo Nach
mittags 5 Uhr die Amputation der zermalmten
Gliedmaßen vorgenommen werden mußte. Hierbei
ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, beide Arme
bis auf kurze Stümpfe und das beſchädigte
Bein am Oberſchenkel abzulöſen. Wie kaum
anders zu erwarten, trat bald darauf Wund-
fieber und Bewußtloſigkeit ein bereits um
6 Uhr erlöſte der Tod die arg Verſtümmelte
von ihren Leiden.

Guſtav Adolf-Feſtſpiel. Aus Halle
ſchreibt man uns: Die begeiſterte Aufnahme
des Stückes in allen Kreiſen der Bevölkerung
ſowie die von Tag zu Tag ſich ſteigernde Nach
frage nach Billets haben das Comitee beſtimmt,
den geplanten 8 Vorſtellungen noch 4 weitere
hinzuzufügen. Durch das liebenswürdige und
opferfreudige Entgegenkommen ſämmtlicher mit-
wirkenden Damen und Herren ſind dieſe weiteren
Vorſtellungen ermöglicht worden ſie finden
Donnerſtag, den 12, Freitag, den 13,,
Sonnabend, den 14. d. M. Abends 7 Uhr
und am Sonntag, den 15., Mati, Nachmittags
4 Uhr ſtatt. Wir verweiſen im Uebrigen auf
das heutige diesbezügliche Jn erat,

Wir wollen nicht unterlaſſen an dieſer
Stelle unſeren Lehrern den Beſuch des auf dem
Kinderplatze aufgeſtellten anatomiſchen und
pathologiſchen Muſeums von W. Burg-
hold angelegentlichſt zu empfehlen. Daſſelbe iſt
ebenſo intereſſant, wie belehrend und bietet jedem
aufmerkſamen Beſucher Gelegenheit, den menſch
lichen Körper von ſeiner Entſtehung ab in ſeiner
Entwickelung und in den verſchiedenſten Krank-
heiten kennen zu lernen. Die Präparate ſind
deutlich erkennbar und die Wachsbildungen vor
züglich und naturgetreu und wohlgeeignet bei
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gedem eine ſorgſame Beobachtung ſeiner Geſund-
heit zu erwecken, Beſonders beachtenswerth er
ſchienen uns die Darſtellungen der Diphteritis,
der Jnfluenza und Dr. Koch's Heilverfahren bei
Schwindſucht. Nicht minder intereſſant ſind die
verſchiedenen operativen Darſtellungen und die
chirurgiſche Abtheilung.

Sn. Am Montag Abend fand unter Vorſitz
des Herrn Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche
Sitzung unſerer Stadtverordneten
Verſammlung ſtatt, Einziger Gegenſtand
der Tagesordnung war die „Abänder ung des

Sparkaſſen-Statuts“. Berichterſtatter,
Stadtv. Schultze, theilt mit, daß auf das durch
den Herrn Regierungs- Präſidenten an den Herrn
Ober Präſidenten gerichtete Geſuch der ſtädtiſchen
Behörden betreffs Genehmigung eines Nachtrags
zum Statut der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe,
nach welchem der Zinsfuß für die von der ge
nannten Kaſſe auszuleihenden Kapitalien generell
von den ſtädtiſchen Behörden feftgeſetzt wird,
der Beſcheid des Herrn Ober Präſidenten ein-
gegangen ſei. Jn demſelben wird angeführt, daß
in dem Geſuche ſon ohl die Angabe über die
Nothwendigkeit, als auch über die Zweckmäßigkeit
der Statutenabänderung vermißt werde. Gleich
zeitig wird darauf hingewieſen, daß bei andern
Sparkaſſen die Feſtſetzung des Zinsfußes für die
auszuleihenden Kapitalien dem Kuratorium über
laſſen ſei ohne daß ſich dadurch Mißſtände er
geben hätten, und daß bei qu. Feſtſetzung durch
die ſtädtiſchen Behörden ein erſchwerender Ge
ſchäftsgang herbeigeführt werde, der außerdem

bei den erheblichen Schwankungen des Zinsfußes
leicht von bedenklichen Folgen für die Kaſſe
werden könne, Der Herr Regierungs- Präſident
durch deſſen Hand der Beſcheid erfolgt iſt,
erſucht die ſtädtiſchen Behörden, ihn über die
fraglichen Punkte mit einem eingehenden Berichte
zu verſehen, und knüpft hieran die Mahnung,
künftig alle Anträge auf Genehmigung gefaßter
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden ſeitens des
Herrn Ober- Präſidenten gehörig zu begründen.
Magiſtrat theilt der Verſammlung den qu. Be
ſcheid zur Kenntnißnahme, bezw. weiteren Be
ſchlußfaſſung mit, Berichterſtatter hat ſeinerſeits
nichts hinzuzufügen, Jn der ſich anſchließenden
ſehr eingehenden Beſprechung wird namentlich

hervorgehoben, daß nicht etwa Mißtrauen gegen
das gegenwärtige Sparkaſſen Kuratorium zu dem
früheren Beſchluſſe geführt habe, ſondern daß es
lediglich darauf angekommen ſei, den bisher ſchon
beſtandenen Zuſtand, wonach den ſtädtiſchen Be
hörden das Recht zuſteht, den qu, Zinsfuß
generell zu beſtimmen, beſonders ſtatutariſch feſt
zuſetzen. Nachdem verſchiedene Vorſchläge zur
weiteren Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit
gemacht, auch ein dahingehender Antrag geſtellt
worden waren, gelangte, nachdem letzterer zurück
gezogen, ein Antrag des Stadtv. Schwengler
zur Annahme, wonach der Magiſtrat erſucht wird,
dem Herrn Ober Präſidenten die von ihm ge
forderte Begründung der Abänderung des Statuts

zu geben. Hierauf geheime Sitzung.

Am Sonnabend den 7. d. M. abends wurde
von der Handelsmühle Döllnitz nach Weißen-
fels durch Telephon mitgetheilt, das ein
Schwindler im Laufe des Tages 743 Mark
erſchwindelt habe und damit flüchtig ſei.
Die in Weißenfels aufgenommenen Recherchen
hatten Erfolg, der Thäter wurde um 12 Uhr
Nachts dort aufgegriffen und war noch im Beſitz
von 565 Mark, welche dem Eigentbümer zurück
gegeben wurden, Der Betrüger wurde als der
Porzellandreher Paul Ehrhardt aus Martinhof
bei Jlmenau entlarvt.

Schkeuditz, 8. Mai, Unter dem Ver
dachte, ſeine Frau erwürgt zu haben,
wurde in dem benachbarten Gleſien der Kriegs-
invalide Kitzing verhaftet, K., der als Unter
offizier den Feldzug 1870 mitmachte, war von
jeher ein roher Patron, der ſeine Frau öfter
mißhandelte und ihr öfter ſagte, daß er ihr das
Leben nehmen wolle. Nach vollbrachter That iſt
K. zur Leichenfrau gegangen und hat ſie gebeten,
den Leichnam zu waſchen. Dieſer kam jedoch die
Sache verdächtig vor, ſie drang auf die Herbei-
holung eines Arztes, Der Arzt erkannte ſofort
was geſchehen war und erſtattete Anzeige,

Vermiſchte Nach richten.

Der Selbſtmord des Bankiers Leopold
Ham merſtein in Berlin hat an der Börſe allgemeine
Aufregung und Theilnahme hervorgerufen, denn der Ber
ſtorbene genoß in Börſenkreiſen ein vorzügliches Renommé

und war ſehr beliebt. Als „kleinem“ Bankier wurde ihm
ein verhältnißmäßig großer Kredit eingeräumt und Hammer-
ſtein kam ſeinen Verpflichtungen ſtets pünktlich nach, bis
er im Zeitraum des letzten Vierteljahres ſein ganzes nicht
unbeträchtliches Vermögen durch verfehlte Spekulationen
verlor. Die Berliner Börſe ſelbſt dürfte nur ganz geringe
Verluſte erleiden, da Hammerſtein noch am letzten Ultimo
regulierte.

Mord. Man ſchreibt aus Peſt (4. Mai): Bei hell
lichtem Tage wurde heute hier ein Mord verübt. Der
Sackträger Neumann griff den Fiſcher Buchmüller, nachdem
ſich beide aus einem Wirthshauſe entfernt hatten, in der
Nähe der Viktoriamühle wegen einer angeblichen Schuld
von fünf Gulden an. Neumann warf Buchmüller zu Boden;
der Letztere wehrte ſich mit dem Meſſer, wurde aber von
Neumann nach verzweifeltem Kampfe im buchſtäblichen
Sinne des Wortes mit Fußtritten getödtet. Neumann, der
an mehreren Stellen verwundet war, wurde ins Spital be
fördert; er konnte, da er ſich in bewußtloſem Zuſtande be
fand, vom Unterſuchungsrichter nicht vernommen werden.

Selbſt die alten homeriſchen Helden
können, was Wortgefechte anbetrifft, ſich nicht mit den
modernen Japanern meſſen, welche in dieſem Punkte
entſchieden allen anderen Völkern „über“ ſind. Die mit
der jüngſten Poſt aus dem Lande des Mikado einge
troffenen Blätter enthalten eine köſtliche Blüthenleſe aus
dem politiſchen Wörterſchatz der beiden Parteien. Die
führende radikale Zeitung ſpricht von der Regierungspartei
als von einer „VBande verlogener ſchuftiger Schurken,
welche den Zorn des Himmels und der Erde auf ſich
herabbeſchwören und weiter nichts als eine Geſellſchaft
von Hunden und Füchſen ſind. Die „Hunde- und
Fuchspartei“ iſt, beiläufig bemerkt, der bezeichnende Name,
welchen die böſe Oppoſition der konſervativen Partei ver
liehen hat. Man muß jedoch nicht glauben, daß die
Regierungsblätter ihren Gegnern die Antwort ſchuldig
bleiben. „Du Dachs, du ſerviler Ratz von einem Mann,
ſelbſt Dein Weib ſollte Dir ins Geſicht ſpucken“. „Hans
würſte“, „Ratten“ und „Miſtkäfer“ gehören zu den mit
Vorliebz von der Preſſe beider Parteien gebrauchten
Kraftworten.

Todesfälle.
Wie die „Berl. Neueſte Nachr.“ melden iſt Frau

von Hülſen, die Wittwe des verſtorbenen Berliner
Generalintendenten, welche ſeit acht Tagen an einem
Lungenkatarrh litt, am Sonntag Vormittag ſtill und
ſchmerzlos geſtorben.

Gottesdienſtanzeigen. e
Am Bußtag den 11. Mai predigen

Dom. Vorm. 16 Uhr Superintendent Martius,
Nachm. 2 Uhr: Diak. Bithorn. Jm Anſchluß an
den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier. Superintendent Martius An
meldung.

Stadt. Vorm. 9 Uhr Paſt. Werther. Nachm. 2 Uhr
Diak. Schollmeye Beichte und Abendmahlsfeier:

Die Waldgräſereien
des Unterforſtes Merſeburg werden

Sonnabend, den 14. Mai 9 Uhr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an die Meiſt
bietenden verpachtet.

Schkeuditz, den 7. Mai 1892.
Königliche Oberförsterei.

Freiwillige Verſteigerung.
Donnerſtag, den 12. Mai er.

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich für Rechnung, wenn es angeht, im
Reſtaurant Caſino hier

eine Kiſte mit 40 Flaſchen Wein.
Wag, Gerichtsvollzieher

Stadthänſer- Verkauf.
Mguagrun n ſacke mit und ohne Garten,

in faſt allen Straßen der Stadt, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Cart Rind ſtefsch,
Burgſtr. 18.

ark 4500auf 2. ſichere Hypothek von einem pünktlichen Zins
zahler geſucht. Offerten bef. d. Kreisbl. Exped.

Soeben erſchien in unſerem Verlage die
Broſchüre über

Rellung vonTrunkſuchl
nach 22jähriger, alt bewährter Praxis. Wir
empfehlen dieſen vorzüglichen Rathgeber allen
Kranken und Hülfeſuchenden aufs angelegendſte
und verſenden die Broſchüre gratis. 10 Pf.
Briefmarke iſt als Porto beizulegen.

Mediciniſche Buchhandlung,
Berlin N., Jnvalidenſtr. 161.

h

„„Dnbezahlbar““

ist Créme Girolich rur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haui.
Unſfehlbar gegen Sommer- und I eben
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 I. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
Schöffengericht des Landgerichts I i, Berlin

u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Crème Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drog enhandlungen u.
bei Friseurs: Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

Kartoffelringel
z mit Vanilleguß R

Robert Meyne.empfiehlt

Einen ſprungfähigen Zuchtbullen,
von zweien die Wahl, verkauft

Dockhorn in Atzendorf.

Aufruf
an die Bewohner Merſeburgs!

Die unterzeichneten Mitglieder des hieſigen Verſchönerungs- Vereins wenden ſich auch in
dieſem Jahre vertrauensvoll an die Bewohner Merſeburgs mit der Bitte, die Beſtrebungen des Ver
eins durch werkthätige Hülfe, insbeſondere aber durch Zahlung von Geldbeiträgen unterſtützen zu wollen.

Die Anlage eines Promenadenweges längs des weſtlichen und noördlichen Ufers des hinteren
Theiles des Gotthardtsteiches iſt vom Verein in Ausſicht genommen, ebenſo die Schüttung eines
Promenadenweges auf dem ſüdlichen Ufer von der durch den Verein neuerbauten Brücke im Eiſenbahn
dammDurchlaß bis zum ſog. Pulverhäuschen. Ebenſo iſt für den hieſigen Neumarkt die Herſtellung
einer neuen Verſchönerungsanlage in Ausſicht genommen.

Die Ausführung der geplanten Anlagen ſowie die Erfüllung der übrigen Aufgaben des Vereins
wird nur ermöglicht je nach der Höhe der Mitglieder- und TheilnehmerBeiträge.

Die Unterzeichneten richten daher an die Bewohner Rerſeburgs den VereinsStatuten gemäß die
ergebenſte Bitte, ſich als Mitglieder oder Theilnehmer durch Zahl ang eines Jahresbeitrages von 6 M.
für die erſteren, oder von 1,50 M. für die letzteren in die Sammeilliſte gefälligſt einzutragen.

Es werden ihnen nach Zahlung des Jahresbeitrages Mitglieder- bezw. Theilnehmerkarten zu
geſtellt werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1882.,

Der Vorstand
Verſchönerungs Vereins.und die Mitglieder des hieſigen

e he S e e ae

S wyWinger;
e

Nähmaſchine

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Uäh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger. Merſeburg. Breileſir. 8.
nenee h h eheehe

Gotthardtſtr.
Nr. 28.

77

wagen,

Das große Korbwagren Geſchäft

von Leidlel
bietet ſtets das Neueſte, Billigſte und Beſte in Kinder-

Fahrstühlchen
wanaren in größter Auswahl.

Der Verkauf findet auch an Markttagen nur in meinem
Geſchäftslokal, Gotthardtstrasse 28, ſtatt.

Alte Kinderwagen werden aufs Feinſte moderviſirt,
auch in Zahlung angenommen.

n. Hotel
z. h. Mond.

und ſämmtlichen Korb-

C Hausverkauf.
Ein neuerbautes Wohnhaus, im beſten Zuſtande

mit ſchönen Garten, paſſend für Rentiere oder
Beamte, iſt ſofort oder ſpäter billig zu verkaufen.
Off. unter A. B. bef. die Kreisbl. Expedition.

Badeeinrichtungen für M. 38. liefert
f. Fam. Preisl. grat. L. Weyl, Berlin 41

Wehen n eine ſoöne geräumige herr
ſchaftliche Wohnung mit oder ohne

Garten zu vermiethen. Offerten Karlſtr. 13.

m Herrschaftl. Logis, m
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu
beziehen. Wo ſagt die Kreisbl.-Exp.
Hin kleines Logis iſt zu vermiethen und J.

Juli zu beziehen. Louiſenſtr. 1.

Früh „8 Uhr Diak. Gchollmeyer. Anmeldung. J
Anſchluß an den Vormittags Gottesdien ſt
Paſtor Werther. Anmeldung. Einſammlung der Kollekte
für das Knaben Rettungs und Brüderhanus in Neinſtedt,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delins. Rach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Teuchert. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl.

Shutfeſt! des heiligen Joſehe in d Ut ger
utzfeſte des heiligen e iamt und Predigt, 2 Uhr Ken Liäe Andaght 4

eerreeeeeeeerrree eWetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

11. Mai. Wolkig, bedeckt, Strichregen, mei ſt
wärmer, friſcher Wind. Kalte Nacht. JmSüden ſtellenweiſe Gewitter. Sturmwarnung
für die Oſtſee.

12. Mai. Veränderlich kühl, ſtrichweiſeRegenſchauer, mäßiger bis friſcher Wind.
Strichweiſe Gewitter mit Hagel.

Letzte Telegramme.
Berlin, 10. Mai. Auf ſpeziellen Wunſch

des Kaiſers begleitet der italieniſche Kron
prinz das Königspaar auf der Reiſe nach
Potsdam.
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die beste Seife für die Kinder.
gelaugten Seifen haben auf die Haut des Säuglings einen
verderblichen Einfluß, ſie alteriren das Woyhlbefinden
des Kindes begünſtigen das Wundſein hemmen ſogar
defſen fortſchreitende Entwicklung. Ebenſo wie der Säug
ling nur milder Speiſe bedarf, ſo bedarf ſeine außerordent
lich zarte Haut nur der mildeſten, neutralſten Seife.
Wer ſeinem Kinde daher ernſtlich wohl will bade und
waſche es mit

Doering's Seife mit der Eule.
Wundſein, Jucken, Spannen und Brennen
der Haunt wird dadurch vermieden werden.
D. oering's Seife mit der Enle wird in faſt allen
Kinderſpitälern und Kinderanftalten an jewandt. Ihr billiger
Preis, nur 4 Pfg. per Stück, geſtattet deren Anwendung
allen Müttern ohne Ausnahme. Zu haben in Merſe
burg bei Wilhelm Kießlich, Oscar Leberl und
Filiale Kießlich Nenmarkt 74.

EngrosVerkauf: Doering Co Frankfurt a/ M.

Cenkeſimalwagge!
Auf meinem Lagerplaße Anfahrt

Hüterſtraße als auch Windöerg habe
ich eine Centeſimalwaage von 150
Ctr. Tragkraft aufgeſtellt. Ich empfehle
dieſelbe zum Wiegen von Laſten, Thieren ic.
(Heu- u. Strohß-Fuder ausgeſch(oſſen) gegen
mäßiges Wiegegeld.

Meine Centeſimalwaage auf hieſigem
güterßbahnhofe halte ich zur Verwiegung
von Laſten jeder Art bis zu 150 Ctr. wie
bisher beſtens empfohlen.

III

Eduard Hoefer
Xeraovarg,

KRödol am Palmen
e Niederlage

Katholiſche Kirche.

der Wein Grosshandl
Grün, Keflieferant, in

Winkel
Verkartf aümmtleher in- und

dischen Meine in Gebdkhden w
za den Originalpreisen,

W. Burghold's
gr, anatom. Muſeum,

am Thüringerhof aufzgeſtellt,
iſt bis nächſt. Sonntag v. früh 9

Uhr bis Abends täglich geöffa.
S Dienſtag u. Freitag nur
für Damen.
Entr.30 Pf. Milit. v. Ch.15Pf.

Es ladet ergebenſt ein

D. O.
NB. Adzugeben iſt ein noch

gut erhaltenes Leinwand-
Schankjelte, 20 m l. 8mt,

Reichekrone.
Dienſtag 10. u, Donnerſtag, 12. Mai:

Zwei Concerte
der TyrolerKärnthener Sänger-
Geſellſchaft Ludwig Rainer

Nachflg., Julius Hartmann.
4 Damen u. 2 Herren im National-Koſtüm.

Herr Hartmann ContreBaſſiſt.
Herr Bauer: ZitherVirtuos.
Frau Hofer: Sopran u. Jodlerin.
Frl. Jägler: Contre-Altiſtig u. Jodlerin.
Frl. Ziegler: Sopraniſtin.
Frl. Knirſch: Sopraniſtin.

Aufang 8 Uhr Abends. Entree 50 Pf.
Julius Hartmann,



Hervorragend viutge Perebieen Hochfet

hochmoderner

Kleiderstoffe
Stoff zu einem Kleid

ne Elſäſſer Fertige reinwollene

Woll-Musline Damen- Kleider
ſogenannte

Reform-Koſtüme

Das fertige Kleid

in den beliekteſten neuen

in Muſternreiner Wolle und allen Farben.

Außerordentlich günſlige Einkaufsgelegenheiken
bietet zur Meſſe

das geſchäftshaus ſür Damenmoden, Herrenartikel, Leinenwagaren u. Ausſteuer

Aug. Polich in Leipzig.

von 6 Mark an. Das Mr. zu 1 Mk. von 23 Mk. an.

S n den e g gefuet.

Eine unendliche

Auswahl ſelbſtgefertigter

Mäntel, Umhänge,

Unterröcke u. Schürzen

in den

Sommer- Herren Jackets
von Mark 1.65 an.

Herren-Mäntel, Ueberzieher
u. Staubmantel.

ausgewöhlteſten Formen

zu Preiſen, welche ſo billig nur

durch Selbſtanfertigung.

Oöerhemden, Aniformhemden,

äörigen Tricotagen.

Spork-, Touriſten u. Flanellhemden Schlafdecken, Tiſchd ecken,

ſind es nur die beſten Erzeugniſſe,

Herren Artikel

Nachthemden, Chemiſettes, und

Teppichen

die zu billigen

Jn
wie Rravatten, Rragen, Manſchetten, Leib-, Tiſch-, Bett-

Serviteurs, Herren-Socken, alle Küchenwäſche

Specialität:

und Gardinen

Preiſen zum Angebot kowmen.

irre re u aeeeeeeaers eWeg S W r
5 r SPaul enD SSt 2S Burgstr. No. 6.S Sehulbücher-, Papier-, u. Schreibwaarenhancdlung, S
i gegründet vor 1720. Buch binderei, gegründet vor 1720. S

S Geschäftsbücher. Waar rabribager2 r eder Waaren. neg'e Steſväeehe.
Se HIr- S 5SS edurſe Arghkel kinne Gratulationskarten.

4 v 5S Sämmth. vorschriftsmäss. Schreib: MaPppen. und echten e

S Schulmaterial. ieſeDe Raln. Zeiehenntensiſi h r Pathenbriete. S
n. e enntensi ien] für Stadt und Land. pormulare ſür Kirchen e
S Vorzügl. Tinten. Lampensechirme. u. Schulen,

Sämmtliche Bachbinderarbeiten in bester Ausführung u. kürzester Zeit.
S lager aller in den hiesigen Schnlen eingeführten Schreib- u. Lehrbücher.

S Sämmtliche Landschulbücher. WS Rinrahmungen aller Art werden sauber ausgeführt. S

Fee.Landwirlhſch KreioverewRMerſchacy,

Sollten ſich Mitglieder noch an dem diesjährigen Jmport von Stut-
fohlen engliſcher Schläge (Clydesdales, Horkſhires oder auch Agri-culture Horſes) oder belgi ſehen Schlages (oſt und weſtflandriſche Pferde

eventl unter Gewährung einer Subvention des Central- Vereins von 80 Mk.
zu betheiligen wünſchen, ſo wollen ſie dies bis ſpäteſtens L. Mai er. bei
Prem. -Lieut. a. D. Herrn von Bose, Karlſtr. 12 hierſelbſt, welcher auch
zu weiterer Auskunft gern bereit ſein wird, anmelden,

Her Vorsitzende. Barth.
Ziehung 20. Mai. Eine engl. Drehrolle

Nur Geldgewinne. 2 Mill'onen, 1 MillionG billig zu verkaufen. Zu erfragen500000, 400 000, 200000 e eDeutſch geſtempelte z Hälterſtr. 42 (Rublacks Reſtauration).

S G Gallerie PALM, ſiaſſe as, S F
m von ortrafts peruhmter ren

in Beziehung zu geschichtlichen, litterarischen u. künstlerischen Grössen,

e Ausstellung in den „„Kaisersälen“ in Halle as.
Geöffnet von 9-6 Uhr, Sonntags 12 2 Ubr u, 6 Uhr.

BWintrütt 50 Pfg. V S Froeitags 1 Mark.Nächſten Sonnabend, den I. er., ſteht
wieder ein großer Transport

Pelgiſche u. Mil
Pferdebei uns zum an

Abert Weinstein Sohn.
Merſeburg, Bahnhofſtr.

Soungbend, den 14. Mai ecr.,
ſteht wieder ein großer Transport

Ardenner und Däniſche Pferde
bei uns zum Verkauf.

än.
S Stadt Barletta Looſe à s Mark
Gm natlich Einz. a. Kachn 30 Pf. LerſendeS ompt. Jedes Loos gewinnt.

Bankgeſchäft W. Stroetzel Kon ſtan z.

Halle a S

Gustav Aclolkf.
S Stadt Theater

mee

8 Neuheiten inAuf beſonderen Wunſch finden weitere Vor 7 2S tellungen noch am 12 W I. W Kinder-Kleidern,
bends 7 Uhr, ſtatt. i JDie Tt ealetkeſſe nimmt ſchriftl. ſche Voraus- Kinder Blousen,

G Leſtellunge n von Billets an. Kinder-Jachketts,
e ipziger Staorineater

Neues Theater. Mittwoch, 11. Mai. Anfang
147 Uhr. Sichlianiſche Bauernehre. Hierauf: Jn
Civil. Zum Schluß Das Licht. Altes Theater.
Dattwoch, 11. Mai. Anfang 7 Uhr. Das
Sonntagoskind.

Familien- Nachrichten.

Iricot-Anzügen,
Kinder-Schürzen,

Mädchen-Schürzen,

Tändel-Schürzen,
schwarzen Schürzen,

Madapolamstickereien.

Als Verlobte emptehlen gich:

Minna Gehrz,
Carl Stürzebecher.

L üneburg Merseburs.

G. Hoffmann, Merseburg,
ln

Wirthschafts-Schürzen,

W

empfiehlt

e Handschuhe VUVnterkleiderin Seide, Halbſeide und Zwirn. in Baumwolle, Halbwolle u. Wolle.(Specialität: echt diamantſchwarz.) MDohte Prof. Dr. Jäger ſche
Däniſche Glacde Handſchuhe Rormalhemden.

Marſailler Handſchuhe. MeohtedDr. Lahmann'ſche Reform-

Corsetts hemden.von vorzüglichem Sitz und beſter Socken in Baumwolle, Halbwolle

Ausſührung. und Wolle.Damen-Chemiſets und Dr. Böhm's ſeidene Normal-
-Schleifen (neue Muſter). ſocken
Diamanikschwarze Leinene Kragen und Man-

bwll. Strümpfe u. Strumpfläng. ſchetten.
Diamantſchwarze Eſtre- Oberhemden u. Chemiſets.
madurag u. Doppelgarn. Hoſenträger.

Scqhuellyreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg Tuenearger Schulplas rrrry
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